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Leber HiEarbei~er und Gestalter unserer Keilercp~een feste-!
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6I&b vorweg — ClankeqcMn für dein bewundcrnsv~rtes Engagernenb!!
— Danke d8ft~, daß du dir leib 9enommeli hast um zu schleppen,

einzukaufen ‚zu ‘~erladen u. unserep F~Eplatz nifb k~IIer,deti uns 1-181)5
A)Lria‘n- iedesJahr l(o~enlos gtJr vej-f‘uqunq sbelW, herzu fichlen.

-fl~n1~c4~für,da15 du didiandiesa, 1*dlenepden ‘so in dptS~cha
hii~einqe1,~nqb hasE. L~nke RAr c4as Grqaqjsiea der Musik,ftw das
6nhlenfleWaüfeflnieren,Abwa~i,cnt.ft4rden Auf-u.Abbau derzeiba.

—~ankeidaft~fr,dai‘s c4u rad, da, nanzen Anstra,9unae, d.vorantieaancn~n
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~s )~balles andere- als s4?e&rs~ndlich, dafl, ~r - ein Jahr Lin dae anc~e
uns 4sF dich v&assen ltnnen, und ~Ar Wtjrc~efl uns ries~ ftaien~wenn wir
auch inden kbmmen hrafdeineN,thflfevÄecJerz~hIen kbnnteyi.
Ple ARL~E.KeiIerqasse haLs‘» O5.Nov. im Rahnien c‘ner Laqebeepr&ic~ir~
dieAr~a~in~di~s ~nen Zel&es (Ko~en c~ € Voo) b&hlo~~.5pocsoen

36aØ&&Mu~5r
~AFIRE5SCHLVS8FEIER und Yol3tancjswaN*

4nddun~
•abeten

unter
~atum: SA, 13. IW&nher 2o14 0680«

‚Wi,gedloFscoIct&an,nYfsdfsblB
19.00 Uhr, Gkih~d‘nempfang

L&ns~rter~ise. hataud, heuer ~Meder
F-fr.G.Martflwa die. ßuffetVo&enü1~rnornmen

tliIIe ~razieGedatd!

Ihglaublqte ResLfltate:I—ein akelbreEtscbldceal z~schen
S~urederäga_~gl(~g4fl~8:Gfr4) —~Al!4na =1;3(O:1)

31.J~hner 2ow ‚ 1D.~o 12 in, HaKe- Harswicze, ‘PC •AUSBLICK
~ Union bekommt neuen Präsidenten

UNi. Der Salzburger Peter Raub- ‚Ichhabe die wichtigsten Proiek- Als weiteren Meilen
net tritt als Präsident der Oster- te, die Ich mir vorgenommethibe, stein nennt er das neue Anti-Do
relchischen Sportunlon zurück, realisiert Die Sportnnlon is€ noch PintGesetz. Zudem ~ erste
Am kommenden Samstag soll stärker zu einer professionellen Schritte zur „täglichen Turnstun
bei der Generalvetsammlung in Ser~‘lceorganlsadon und zu einem dc“ gesetzt worden.. In diesem Zu-
Linz Uniqa-Vorstand Hartwig anerkannten Partner für den Bil- sanijt~nhaiig verweist Haubner
Läger zu seinem Nachfolger an dungs- und .Gesundheitssektor ge- auch aufdie die Verdienste des Sf0-
der Spitze des mehr als eine Mli- worden. Jetzt Ist die Zelt reif für t‘olitikers Peter WlttmamL
lion Mitglieder starken Dachver- neue Persönlichkeiten mit neuen Auch nach seinem Rücktritt als
bands gewählt werden. Ideen.“ Dachverbandspräsident wird Raub

J)erAbschiedvondieserPosl- Haubner hat in vergangenen ner Im Sport mitmischen. & bleibt
don fällt mir nicht leicht, da Ich ahrzehnt die österreIchische Sport- MItglIed des parlamentarischen
mit dem Spott auch emotional politik wesentlich geprägt. Beson- Sportausschusses und auch bei der
sehr verbunden bIst, sagte den stolz ist er, dass es gelungen ist Union Leichtathletik Salzburg, dc
Haabner. Zu den Gründen für eine neue Bundessportlörderung ren Präsident er Ist, will er sich wei
seinen überraschendeu Rückzug auf die Beine zu steilen und die~ ter engagieren. jch werde mich bei
meinte der Parlamentarim der von 36 Millionen E~0 i,i jt diesem Verein sogar noch stärker
hauptberuflich GeneralseL 2002 auf heute 80 MIllionen Euro einbringen, denn die Teamarbeit
des ÖVP-Wirtschaftsbunds ist anzuheben. dort macht mir viel Freude.“



„Gute Chefs sihd wie E1tern~‘
flilmmg. DerEngländei Simon Sinek rät, Mitarbeiterzu Fans zu
machen; und warnt Manager vor einer „Command & Control“-Mentaljtät.

Simon Shiek gilt als unkonventioneller
Managementdenker und Autor. Führung
versteht er als Haltung, Mitarbeiter sibht
er als Fans. Der 41-jährige Engländer war
kürzlich beim „Business School lmpact
der Telekorn Austria~•in Wien zu Gast.

Die Presse: Wer ist Im beruflichen L
Kontext ein Fan?
Simon Sinek: Ein Fan glaubt an et
was, er hält etwas. für relevant. Ein
Fan von J. R. R. Tollden stellt eine
Verbindung zwischen sich und Fro
do her. Ein Fan meiner Arbeit fin-,
det eine Beziehung zu meinen
Ideen und wird zu einem Begleiter.

Wie wird jemand zum Fan?•
Man muss etwas aussenden, das
einen Wert im Leben des anderen
hat Das istin aller Regel etwas, das
auch Wert in. meinem. Leben hat
Das beginnt meist sehr klein. Je
mand hält meine Vorstellungen für
gut und erzählt sie weiter.

Als Manager habe ich Vorgaben.
Wie kann Ich sie erfüllen und
gleichzeitig Fans schaffen?
Man wird. gern an den Zahlen ge
messen, die man in bestimmter
Zeit erreicht hat Auch Fans zu ge
winnen ist messbar — eben nicht so
einfach. Das istwie mit der Liebe.

Man kann Liebe messen? -

Wenn Sie jemandem einen Heirats
antrag machen, bereit sind, Geld in
die Zeremonie und das Ründhe
rum zu investieren, dann sind Sie
sich sicher, - dass es das wert ist. So
ist es auch mit den Fans: Es geht
darum, Dinge aus einem guten
Grund zu tun. Rückt man die An
zahl der Fans, die man gewinnen
will, in den Vordergrund, ist das ein
Zeichen, dass man sich nicht um
die Menschen kümmert. Entschei
dend ist die Reihenfolge. Viele Un
ternehmen halten es so: „Unsere
Priorität ist das Wachstum und
dann kümmern wir, uns uni die
Menschen.“ Das ist wohl legitim,
aber es macht es schwieriger, als
wenn ich sage: „Wir haben diese
Idee. Vielleicht finden sich Fans da
für und dann kommen die Zahlen.“

WIe lassen sich Fans messen?
Die traditkineljen Messgrößen sind
Umsatz; Gewinn, manchmal die
Anzahl der guten Ide~n. Die Mess
größen in Zusaimmeniiang mit Fans
smd Produktivität, Kooperation.
Eine andere ist: Wem1 die Füh,
rungskraft einen Fehler macht, un
terstützen ihn die Fans. Einander
zu helfen ist der beste Indikator‘
und zu sagen: „Okay, wir versuchen
es noch einmal.“

Das waren Auswirkungen im In
neren des Unternehmens. Wie
wirken Fans nach außen?
Nehmen wir das Firmenlogo: Fans
nutzen es, um etwas darüber aus
zusagen, wer sie sind. Wenn sie bei
einer Firmenveranstaltung “ein
T-Shirt mit dem Logo geschenkt be
kommen: Verwenden sie es zum
Schlafen oder tagen sie es, wenn
sie Freunde treffen? Wenn sie das
Logo mit Stolz tragen, heißt das:
„Ich bin ein Fan.“ Oder: ‘Wenn je
mand das Unternehmen kritisi~rt,
werden Fans den Arbeitgeber wie
ganz selbstvetständllch verteidigen.

Kann jeder ein Fan werden?
Wenn die Bedingungen stimmen
und das Uhtemehmen gut geführt
ist, dänn sicher.

Wie arbeite ich als Führungskraft
mit Fans: anordnend, befehlend?
Zu kommandieren ist eine sehr
kurzfristige Strategie. Was passiert,
wenn der Kömmandant weg ist?
Was; wenn er Fehler macht?

Befehlen scheidet also at~is~ -

Es gibt viele Filme übefl schlechte
Führungskräfte, die hei~(Mi~chrei
en. Wissen Sie, warum e‘~ja%Fil
me über gute Führungskräft~;gibt?
Weil sie langweilig sind. In gut ge
führten Unternehmen - geht jeder
ruhig seiner Arbeit nach. Wenn et
was schiefgeht, wird das Problem
gelöst, Veränderungen passieren
nicht plötzlich, es gibt kein Drama.
Aber das will niemand sehen.

Also soll der Fübrungsstil inspi
rierend, flirsorgend sein?
Ja. Güte Führungskräfte sind wie
Eltern.. Sie sorgen. sich, ~ie stellen
ihre eigenen Interessen zurück. Sie
opfern sich h~ gewisser Weise für
ihre Mitarbeiter auf.

Wenn Führungskräfte wie Eltern
sind, dann sind die Mitarbeiter
wie Kinder?
Vorsicht, dass es hier kein Missver
ständnis gibt. Mitarbeiter sind ja
nicht kindisch. Es geht um das Ge
fühl der Führungskräfte, sich um
die. Mitarbeiter wie um Kinder zu
sorgen und verantwortlich zu sein.
Sie bieten Ausbildung,. geben Raum
zu probieren .- und zu siheitern.
Manchmal müssen sie bremsen,
manchmal müssen sie ‚sie ins kalte
‘Wasser werfen~ Manchmal helfen
sie ihnen auf die Beine und manch
mal erwarten sie, dass sie selbst
wieder aufstehen. Und‘ manchmal
müsseh ~ streng sein.

Wofür shd Fans~ also Mitarbeiter
verantwortlich?
Sie folgen einer Vision, sie achten
aufeinander und sie sind verant
wortlich dafür dass das Unterneh
men Bestand hat

Das heißt, sie sind nicht so leicht
bereit, den Job ziiwechsehi?
Wenn ihnen das Unternehmen die
Möglichkeit bietet zu b1eiben~ wer
den sie das tun. Wenn nicht sollten
sie gehen. Es ist eine zweiseitige
Vereinbarung. Aber die Führungs
kraft kann das nicht kontroffieren.
Die Führungskraft arbeitet für die
Gruppe. Und solange sie das tut,
werden auch die Mitarbeiter für sie
arbeiten. Tut sie es ~nicht mehi
kann sie nicht erwarten, dass sich
die Mitarbeiter um sie kümmern.
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1101e ‚1O‘-Show~ Frage:
Vier Werlesind einegrundlegenda Voraussetzuno

1~ane~‘arenz —WelcMen ~&vofl,• Res~pekb ~Jnheorib~b f~r~rets/ Leadershtp‘ (kein 1~1 . ‘o Ker M
er€~1Ib ~~etreu~j- YFJ2fEt nur hw ____________________________Iu~‘s u.(~nnausschü&w~o am 13. Pe-2.
Eine. ~iL~ zum ~chIufrLaIbL den reIi9iös Vnmas&af)sdaWu.x—mas~-Fdernden
doch ihren Wehnach&s1~nahri und feieft,paralleJ dazu im &i≤e~Chri.s6&nds!


